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Kernmembran in den Keimzellen von letzteren.

Zelle, aenn aie
Pankreaszelle übermittelt jedocli, wegen der

differieren voneinander. Jede fankreaszeiie j

ererbten Cha-
Fiaenscbaften ihrer Kernraembran, wenn sie sich teilt, ihren ererbten i.na

fakter deX^^^^^ auf dieselbe Weise, wie es die Embryokeimze len

fn und dasselbe kann von anderen Zelltypen gesagt werden. In diesem

Sinie kam, os nicht eine, sondern viele Somatoplasmen geben.

Geringe Veränderungen in dieser Kemmembran würden für Varianten

wenig tis rioblenatome hat, dann sind eine Billion Isomere davon mög-

Hch und die Zahl kann stark durch Veränderungen in der Lage der Nitrogen-

atome vergrössert werden. Wie diese Variationen in der Nachkommenschaft

g^s^ten Während sie die Vererbung der allgemeinen Eigenschaften besorgen,

braucht nicht erörtert zu werden.

Die Kernmembran hat daher die Übermittelung elterlicher Eigenschaften

von Generation zu Generation ermöglicht. Der Kern, die Membran un de

Inhalt ist auf diese Weise den Organismen im Kampfe um die Existenz

nmlh gewesen, und dies erklärt, warum die A^en der^-halt^gen Formen

bei weitem die des nichtkernhaltigen Typus an Zahl übertreffen.

So viel von der Kernmembran als ein bestimmender Faktor für die

Vererbung.

Um für einen kurzen Augenblick, und zum Schluss zu den anorgani-

schen s'lzen zurückzukehren, so sind viele Probleme mit der Bestimmung

hre Verteilung im Cytoplasma der verschiedenen Zellarten verknüpft und

Be uLung ihreUts hängt wieder von den Bemühungen der.e.^en

ab welche sich zu dieser Forschungsrichtung hingezogen fühlen. L »ter-

:uchuntt rein mikrochemischer Art bieten jenen, welche sie geduldig ver-


